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Der Menſch im geſellſchaftlichen Zuſtande . 245

muß wan bekennen , daß der menſchliche Geiſt damit eine

unglaublich ſchiefe Form erhalten , und daß das Keeuz , das

über die Nationen errichtet war , ſich auch den Stirnen

derſelben ſonderbar eingepraͤgt habe . Die pisciculi
Christiani ſchwammen Jahrhunderte lang in einem truͤ⸗

ben Elemente .

Hierarchie .

B . IV . S . 269271 .

Es wird der Hierarchie zum Ruhm angerechnet , daß

ſie dem Deſpotismus der Fürſten und des Adels eine Ge⸗

genmacht geweſen und dem niedern Stande emporgeholfen

habe . So wahr dieſes an ſich iſt : ſo muß es dennoch mit

großer Einſchraͤnkung geſagt werden . Der urſpruͤnglichen

Verfaſſung deutſcher Voͤlker war der Deſpotis mus eigentlich

ſo ganz zuwider , daß ſich eher behaupten ließe , die Koͤnige

haben ihn von den Biſchöͤfen gelernt , wenn dieſe Seelen⸗

krankheit gelernt werden duͤrfte . Biſchoͤfe naͤmlich brachten

aus ihrer mißbrauchten Schrift , aus Rom und ihrem ei⸗

genen Stande morgenlaͤndiſche , oder kloͤſterliche Begriffe von

blinder Unterwerfung unter den Willen des Oberherrn in die

Geſetze der Voͤlker und in ſeine Erziehung ; ſie warens , die

das Amt des Regenten zur traͤgen Wuͤrde machten und ſeine

Perſon mit dem Salb oͤl goͤttlicher Rechte zu Befugniſſen
des Eigendünkels weiheten . Faſt immer waren Geiſtliche

die deren ſich die Koͤnige zur Gründung ihrer deſpotiſchen

Macht bedienten ; wenn ſie mit Geſchenken und Vorzuͤgen

abgefunden waren , ſo durften Andre wol aufgeopfert wer⸗

den . Denn uberhanpt waren es nicht die Biſchöfe , die in

Erweiterung ihrer Macht und Vorzuͤge den Layenfuͤrſten vor⸗

angingen , oder ihnen eiferſuͤchtig nachfolgten ? Heiligten nicht

eben ſie die wiberrechtliche Beute ? Der Papſt endlich , als
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RNegierungen .

B . II . S . 301319 .

Der Naturſtand des Menſchen iſt der Stand der Ge⸗

ſellſchaft ; denn in bieſer wird er geboren und erzogen , zu

ihr führt ihn der aufwachende Trieb ſeiner ſchoͤnen Jugend
und die ſuͤßeſten, Namen der Menſchheit , Vater , Kind , Bru⸗

der , Schweſter Geliebter , Freund , Wieſorger, ſind Bande

des Naturrechts , die im Stande jeder urſpruͤngzlichen Men⸗

ſchengeſellſchaft Statt finden . Mit ihnen ſind alſo auch

die erſten Regierungen unter den Menſchen gegruͤndet : Ord⸗

nungen der Familie , ohne die unſer Geſchlecht nicht beſte⸗

hen kann , Geſetze , die die Natur gab und durch ſich

ſelbſt genuaſarm ein chränkte.
ir wollen ſie den erſten
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immerhin auch der hoͤchſte und
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